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«Die Ausstellung verdient nicht nur ihrer Vollständigkeit und
Uebersichtlichkeit wegen sondern auch in Anbetracht ihres
pädagogischen Werthes alle Beachtung. Dieselbe zeigt so recht, wie
eine gut geleitete gemeinnützige Privatschule mit verhältnissmässig
geringen Mitteln und schmal zugemessener Zeit eben so viel zu leisten
im Stande ist, als manche reich dotirte Staatsanstalt. Man ist
geradezu erstaunt über die Fortschritte, die in den meisten Fächern
gemacht worden sind und über die säubern schriftlichen Arbeiten
und Zeichnungen, mit denen mancher Gewerbschüler den einen und
andern Zögling höherer Lehranstalten beschämt; und man braucht
nicht gerade Fachmann zu sein, um durch die Ausstellung ein
getreues und deutliches Bild des Unterrichtsplanes und des Charakters
der Gewerbeschule zu empfangen. Wie in ihrer Gesammtheit, so

macht die Ausstellung auch im Einzelnen den günstigsten Eindruck,
so dass man mit steigendem Interesse und Vergnügen von Gruppe
zu Gruppe geht. Da sind in einem Zimmer Freihandzeichnungen
und technische Zeichnungen der verschiedensten Gewerbe ausgestellt,
die theils nach Skizzen oder Vorlagen. theils nach Modellen oder
eigenen Aufnahmen ausgeführt wurden. Und in einem anderen
Zimmer sind die schriftlichen Arbeiten : Schönschriften, englische
und französische Uebersetzungen, Rechnungen Geschäftsbücher,
deutsehe Aufsätze u. A. aufgelegt, sowie sämmtliche Arbeiten des

Vorbereitungskurses für's Technikum. Alle, ohne Ausnahme, tragen
das Gepräge der Originalität und Aechtheit, sowie den Stempel des

Fleisses der Lehrer und Schüler.»

Gegenwärtiger Leiter des gedeihlichen Unternehmens ist der
Rektor der Industrieschule: Herr Prof. Otto Hunziker.

Bern. Wenn auch die Thätigkeit der kantonalen Regierung
infolge ihrer gegenwärtigen politischen Stellung etwas lahm gelegt
ist, so entwickelt doch die Erziehungsdirektion (Ritschard)
fortwährend eine anerkennenwerthe Rührigkeit. So beantragt sie
nunmehr dem Regierungsrathe, dass der Turninspektor für die
Mittelschulen, Papa Niggeler, auch mit der Inspektion des Turnens in
den Primarschulen, Kautonsschulen und Staatsseminarien beauftragt
werde, unter Ansetzung einer Mehrbesoldung von Fr. 2l>00.

Uns Zürchern muss anlässlich dieses Vorgehens der Wunsch
nahe liegen dass unsere Erziehnngsdirektion eine gleiche Mission
Herrn Hängärtner in Zürich zu übertragen suchen möchte. Die
vorübergehende lnspektion der zürcherischen Sekundärschulen, die
Hängärtner vor einigen Jahren vorzunehmen hatte, wird genugsam
theils die Zuträglichkeit einer andauernderen Beaufsichtigung auch
ausgedehnt auf die Primarschulen, theils die zutreffende Kapazität
des Beauftragten dargelegt haben.

Karlsruhe. (Schnellbleiche.) Im Monat August wurden
23 junge Damen welche die obersten Klassen der höhern Töchterschule

ahsolvirt hatten, in das gemischte Lehrerseminar aufgenommen.

Hier haben sie einen vierteljährlichen methodischen
Kurs durchzumachen, worauf sie als Lehrerinnen in der
Volksschule, hauptsächlich in Städten, Verwendung finden. Beschränkter
Lokalität wegen konnten nicht alle Anmeldungen berücksichtigt
werden; auf nächsten Frühling soll man in gleicher Weise weiter
vorzugehen gesonnen sein. (N. Bad. Schulztg.)

Württemberg. Der «allgemeine Volksschullehrerverein» verlangt
von einer Revision der Schulgesetzgebnng u. A. :

1. Mehrung des Unterrichts in der Sprache, der Raumlehre,
im Zeichnen, in den Realien mit Bezugnahme auf Staatseinrichtungen
und Gesetze, auf Volkswirtschaft und Gesundheitslehre, im Turnen
und im Arbeitsunterricht für Knaben und Mädchen.

2. Schulpflicht vom 6. bis 16. Altersjahr.
3. Die der Volksschule als Bleigewicht anhängenden

unbegabten, beharrlich trägen und sittlich tief stehenden Kinder sind
anderweitig entsprechend unterzubringen. Getrennte Knaben- und
Mädchenschulen sollen vereinigt und konfessionelle in gemischte
umgewandelt werden. Behufs des Schulbesuchs nnd des Arbeitsunterrichts

der Knaben von 14 bis 16 Jahren sind Beziehungen zwischen
Volksschulen und Werkstätten einzuleiten.

4. Die Lehrerbildung wird von Grund aus anders angelegt
werden müssen. Die Schulamtsaspiranten haben vom 14. bis 18.

Lebensjahre ihre allgemeine, zum Einjährigfreiwilligdienst und zur
Universitätsfrequenz berechtigende Bildung in gewöhnlichen öffentlichen

Schulen, und nur die eigentliche Fachbildung in Seminarien,
theilweise auf der Hochschule zu erwerben.

(Nach „Deutsche Lehrerztg.")
Sachsen. Da irn ganzen Königreich von Ostern 187S ab das

Turnen obligatorischer Unterrichtsgegenstand auch in der einfachen

Volksschule sein soll, werden nach der Deutschen Lehrerztg. Ertra-
kurse zur Vorbildung fiir die Lehrer gehalten, wofür an diese staatliche

Unterstützung gewährt wird.
Schweden. Der Deutschen Lehrerztg. zufolge wird im Reichstage

die Bauernpartei den Antrag stellen, die geistlichen
Schulinspektoren dieser ihrer Stellung zu entheben, da sie dieselbe
infolge ihrer einseitigen Ansichten nicht zum Vortheil des Gemeinwohls

bekleiden. («Wenn das am grünen Holze geschieht!»)

Norwegen. Die Anwendung kleiner Anfangsbuchstaben bei den

Hauptwörtern, mit Ausnahme der Eigennamen, wird in den öffentlichen
Schulen Norwegen's von Anfang des nächsten Jahres gestattet. (Da
wird es wol gerne heissen: Ihr Wunsch ist mir Befehl!)

(Beri. Päd. Ztg.)

Kurze Polemik. Das Schwyzerische «Volksschulblatt für christliche

Erziehung» bedarf fortwährend eines Prügeljungen, dem Nummer
für Nummer geistliche Hiebe zugetheilt werden können. Seit
geraumer Zeit hatte die Schweiz. Lehrerzeitung diese ehrenvolle Stellung

inne während unser Blatt sanfter behandelt und nicht selten
zu Auszügen benutzt wurde. Nun aber kommt unser «Beobachter»
an die Eeihe und der Lehrerzeitung wird eine «massvollere Haltung»
nachgerühmt. Wir akzeptiren diesen «Wechsel» mit nicht geringem
Vergnügen. Wir. stünden nicht gerne in dem Gerüche, dass wir
mit dem Ultramontanismus auf gutem Fusse verkehren könnten.

Das «Volksschulblatt» fordert uns wiederholt auf, zu sagen, wo
im Kanton Schwyz ein Geistlicher den Schulweibel vom Vertragen
der Mahnzeddel für Schulbesuch habe abhalten wollen. Der
Korrespondent, welcher uns das Faktum berichtete, ist eine so ehrenhafte
Natur, dass in die Richtigkeit seiner Angabe gar kein Zweifel zu
setzen ist; ihn dürften wir auch wol nennen, weil seine Stellung
gegenüber geistlichem Hochdruck eine gesicherte ist. Dagegen kann
uns eine auch noch so angelegentliche Neugierde des «Volksschulblattes»

nicht veranlassen, den schutzlosen Schulweibel, der so un-
bedacbtsam geplaudert hat, der klerikalen Inquisition auszusetzen.

Einfache Buchführung. I. Kurs: Sattler- und Tapezierer-
Geschäft, bearbeitet von H. Hoffmann, Lehrer in Zürich.

Vor nicht langer Zeit hatte Referent das Vergnügen, den II.
und III. Kurs dieses praktischen Werkes anzuzeigen ; der vorliegende
I. Kurs gibt die einfachste Form der einfachen Buchhaltung: Kas-
sentagbuch, Hauptbuch und Inventurenbuch. Das erste mit
Doppelkolonnen dient zugleich als Conti- und Kassenbuch, das zweite enthält

ausser den Personen-Conti nur noch den Haushaltungs- und
Unkosten-Conto, das dritte mit Anfangs- und Schlussinventar dient
auch zum Rechnnngsabschluss, nämlie.h zur Ermittlung von Gewinn
und Verlust. Die Darstellungsweise in diesen Büchern ist im Ganzen
dieselbe wie in Kurs II. Auch den Stoff gibt der Verfasser wieder
durch ein besonderes Heft «Material», mit 12 Geschäften in
genauer Buchung und 40 weitem als Aufgaben. Dieses «Material»
hat nun der Schüler vollständig in die benannten 3 Bücher
einzutragen, die entsprechenden Seiten der Einträge beizusetzen und die
Abschlüsse der eiuzelnen Posten und der ganzen (Monats-)Rechnung
durchzuführen. Die Anleitung zu dieser Arbeit enthält ein weiteres
Heft, «Theorie», deren Verständniss nun keine Schwierigkeiten mehr
hat. Der Schüler kauft nämlich die ersten 3 Hefte leer aber linirt,
die beiden letzten mit vollständigem Text, (für den Lehrer sind alle
Hefte vollständig ausgeführt) und beginnt sofort mit dem Eintragen
der ersten Inventur, welche der Lehrer aus seinem (vollen) Heft
diktirt; dann folgen die Einträge aus dem «Material» in's Kassen-

tagbuch und aus demselben seitenweise in's Hauptbuch, der
Abschluss beider, und mit der zweiten Inventur die Bilanz. Hat der
Lehrer dazu überall kurz die nöthigen Erklärungen gegeben, so

hegreift der Schüler nun die «Theorie» im Zusammenhang, und er
wird leicht im Stande sein, das «Material» eines ähnlichen Geschäftes

zu buchen, vielleicht sogar es selbst zu sammeln und zu ordnen.
In Ermanglung dessen beabsichtigt der Verfasser, in gleicher Weise
noch mehrere Geschäfte zu bearbeiten, um Lehrern und Schülern
eine Auswahl nach ihrem besondern Bedürfniss zu bieten ; Referent
kann ihn. dazu nur bestens ermuntern. Die Buchführung des

Maurers, Zimmermanns, Schreiners etc. wird freilich noch einiger
Hülfsbücber, bez. Formulare zu denselben bedürfen, z. B. über
Arbeiterlöhne und geliefertes Material ; allein die Beschaffung derselben



nach den besten Mustern kann von so einem kundigen Darsteller
¦wie der Verfasser mit aller Sicherheit erwartet werden. Der
Verfasser rechnet für die Durcharbeitung eines Kurses ein Jahr mit
einer Stunde wöchentlich oder l/2 Jahr mit zwei Stunden. Zweit-
und Drittklassen der Sekundärschulen und die Erstklassen der
Handwerker- und Fortbildungsschulen sei hiemit dieser erste wie die
beiden andern bestens empfohlen. M.

Literar. Diebstahl. Offenbar zur Unterstützung des Fabrikgesetzes

druckt das «St. Galler Tagblatt» in Nr. 247 das bekannte
Gedicht von Th. Scherr ab: «Ich bin nun schon zwölf Jahre alt
und noch so schwach und klein» (zum ersten Mal veröffentlicht

im «Päd. Beobachter» vom Jahr 1835). Merkwürdiger Weise figu-
rirt (oder zeichnet sich gar selbst?) als Dichter des Liedes ein
gewisser Ludwig Köllner. — Auch Gedichte sollte man nicht stehlen.

Redaktionsmappe. Eine Erläuterung der Bemerkungen unseres
Blattes zu dem Vorgehen des Kirchenrathes in Sachen des
Religionsunterrichtes der Primarschule folgt in nächster Nummer.

Redaktionskommission :

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
Neumünster; Schönenberger, Lehrer, in Unterstrass.

Antiquariat.
Hiedurch beehre ich mich, anzuzeigen, dass ich in Folge häufiger Nachfrage nach

antiquarischen Büchern seit dem Wegzuge des Hrn. Hanke aus meiner Nachbarschaft mich
veranlasst gesehen habe, meiner Sortimentsbuchhandlung ein

Antiquariatbeizufügen. — Wenn das Lager auch noch klein ist, so sind meine Verbindungen mit dem
Auslande doch der Art, um Nichtvorräthiges rasch und wohlfeil zu beschaffen. Namentlich
dürfte sich der Bezug antiquarischer Exemplare bei grösseren Werken jeder Art, welche neu
hoch im Preise stehen, empfehlen.

Ankauf alter und neuer Werke zum höchstmöglichen Preise findet statt.
Kataloge der grössten auswärtigen Antiquare treffen regelmässig ein und stehen gratis

zu Diensten.
Indem ich diesen meinen neuen Geschäftszweig dem Wohlwollen des Publikums empfehle,

zeichne hochachtungsvoll
Cäsar Schmidt.

Zürich, den 18. Oktober 1877.

Bei Musikdirektor J. Heim in Zürich ist die hundertste Auflage seiner Volksgesangbücher

zu beziehen :

„Neue Volksgesänge für Männerchor."
Heft 5 und 6 in Einem Bande. 200 Chöre in Partitur, für Konzert- und Wettgesang-

Vortrag. 28 Druckbogen. Preis broch. Fr. 2. 20, geb. Fr. 2. 50. Bd. I-IV derselben
beliebten Liedersammlung (545 Chöre 32 Auflagen) sind in neuen Ausgaben vorräthig;
einzeln Fr. 1. 50, zusammen Fr. 5. —.

Gicht und Rheumatismus,
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserllche seither für unheilbar gehaltene Krankheiten.

Leidenden jeden Grades, denen schon längst nichtmehr in denSinn gekommen
ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden zn gebrauchen und die kostbare Gesund*
heit wieder zn erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem
jahrelangen Elend bafreien zu können, mögen die Leiden Innerliche oder Süsser-
liehe, mögen nureinzelne oder alleKörpertheile afficirtseln.

Dem Darsteller der ¦oessiRgsr'schen Mittel hat es unsägliche Mühe gekostet,
bis e?ihm gelungen ist, durch s^ine neue Hei*.Tiethode; Ablagerungen (Verknorpe-
lungerO im- verhärtsten Zustande wieder zu erweichen und zum Vertheilen zu
bringen, wodurch allein das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage
greifen kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt wird, ferner jene
leidende«. Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen

nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits
gefühllos geworden waren, wiederzubeleben und zu kräftigen.Die hartnäckigste und

langjährige Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen.
Man verwechsele diese Mittel sieht mit jenen Zufallsgemischen betrügerischer

Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis,
das? meine Mittel im hoffnungslosesten Zustand^ noch heilen, ist der, dass Jeder

denErfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere

oder stärkere Natur^ist. Di<> Mittel können vom Greise wie Tom Kinde gebraucht werden, ferner wird
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun
die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstr -.guny
der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauch" nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kur^n wie

Sehwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten odersonstige Quacksalbereien schun angewandt
sind, nur bin.- ich, kurz das Leiden u. sein Stadium zu beschreiben. Bitt.^ um genaue Wohnungsangab

L G. Moessinger in Frankfurt a. M. v

Vor Anwandung meiner Kur (welche nur unbedeutende peeuniäre Opfer auferlegt) kann eine

grosse Heihe von Dankschreiben Geheilter, dio mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über
I deren Authenticitfit sich hei den Betroifonden zu informiren Ich Jedermann freistelle, eingesehen werden.

Eie Papierhandlung von W. Bnrkhardt in Eschlikoii, Thorgan,
liefert, so lange Vorrath:

Hefte à 3 Bogen und Umschlag,.
à 3 „ „

„ à 3 „
à 3 »

schiefen Linien
Hefte nach Aufgabe werden sofort und billig effektuirt

unlinirt
mit Quer- und Doppellinien
mit Band
carrirt und mit Quer- und

à Fr.
à

à -

6. —
6. 50
7-7. 50

7—8. —

per 100
Stück.

Lieferung an solide Abnehmt!

Lehrenerein
Zürich und Umgebung.

Versammlung Samstag den 27. Okt.,
Nachmittags 31/, TJhr auf dem,

Rietli in Unterstrass.
Traktanden: Staatsschule und Unter-
richtsfreiheit. Referent: Hr. Lehrer

Graf in Aussersihl.
Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Kurse fiir Lehrer.
Die von der Erziehungsdirektion angeordneten

Vorlesungen in Physik mit
Experimenten beginnen den 3. Nov. Nachm. 2 Uhr
uud finden statt in nachstehenden Lokalen
untere der Leitung folgender Herren Dozenten :

Dr. Wettsteiu, im Seminar in Küsnach,
Dr. Kleiner, in der Kantonsschule in Zürich,
S. Stadler, im Mädchenschulgebäude in

Winterthur.
Die Kanzlei des Erziehnngswesens.

mit 3—4 Monat Ziel. Spezielle Preis-Courante franko und gratis.

Druck und Expedition von J. Schabelitz in Zürich (Stüssihofstatt 6).


	Einfache Buchführung

